
von Wanderarbeitern hebt

die Sitzung.

nachdem eine Reihe perſönlicher Bemerkungen gemacht
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Die Vertreter haben ſich dahin geeinigt, daß die Reſolution

e Verhältniſſe als die beſte und annehmbarſte anzuſehen iſt.

vis 80 Jahre und der Thatſache beſteht, daß ſich ihre
geſellſchaftliche Stellung nicht verändert habe. Hiermit ſtehe
n Verbindung die Maſſenauswanderung aus den öſtlichen

um ſpannfähigen Bauer durch Vermehrung des Klein

Hhne die Leiſtungsfähigkeit und Opferfreudigkeit der Mit
lieder nichts erreicht werden kann, ſondern ſie machtlos

eine Verbeſſerung der Lage der Arbeiter nicht zu erwarten

Kongreß erteilte der General- Kommiſſion reſp. dem Kaſſirer
einſtimmig Decharge.

nommen, nachdem einige gegneriſche Teilnehmer die Sitzung

möglich iſt.
marken an die Kaſſe abzuführen

Gewerbe). Sämtliche der graphiſchen Induſtrie angehörenden
Vertreter ſind dahin ſchlüſſig geworden, eine Union zu

bilden und ein Unionsblatt herauszugeben

Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.
Bote.
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Arbeiterfrage und Koloniſation
Profeſſor Sering hat zu Königs Geburtstag in der

land wirtſchaftlichen Hochſchule einen Vortrag gehalten,
worin er ſich mit der ländlichen Arbeiterfrage und der
Koloniſation beſchäftigt. Er führt darin aus, daß die
ländliche Arbeiterfrage in dem Widerſpruch begründet iſt,
der zwiſchen der außerordentlichen Beſſerung der Lebens-
bedingungen der Gutstagelöhner während der letzten 50

Provinzen, die eine große wirtſchaftliche Schädigung be
deute. Es fehlt dem Oſten an Arbeitskraft, es fehlt der
dortigen Landwirtſchaft an geſichertem lokalen Abſatz bei
ausreichenden Preiſen für ihre Produkte. Die Anſtellung

nicht das Uebel, ſondern
verſchärft es, weil keine menſchlichen und dauernden Be
e zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ent

ehen.
Eine Aushilfe iſt, wie in dem als Brochüre vor

liegenden Vortrag ausgeführt wird, in der Ausfüllung der
Lücke zu ſinden, welche die ältere Agrargeſetzgebung gelaſſen
hat es muß ein Uebergang von dem beſitzloſen Arbeiter

grundbeſitzes hergeſtellt werden, es muß eine ſolche Stufen
leiter von kleinen und mittleren Beſitzungen geſchaffen werden
daß den energiſchen Elementen ein Weg zu den oberen
Schichten der ländlichen Bevölkerung geebnet wird.
Das neue Geſetz über die Rentengüter wird voraus
ſichtlich dieſen Weg ebnen helfen. Was bisher mehr als
alles andere die großen Güter feſt geſchloſſen hielt und
die Neuerrichtung von Bauern und Arbeiterſtellen oft
geradezu unmöglich machte, waren die Hypoth kenſchulden

der erſteren und die Schwierigkeit, zu ihrer Ablöſung und
zum Aufbau der neuen Hoflagen Kredit zu finden. Mit
dem neuen Geſetz über die Beförderung der Errichtung
von Rentengütern ſtellt der Staat ſeinen Kredit und gleich
zeitig ſeine Agrarbehörden für die Zwecke der inneren
Koloniſation den Privaten zur Verfügung. Das Geſetz
hat ſchon große Wirkung gehabt bei der Generalkommiſſion
zu Frankfurt a. O. ſtehen gegenwärtig etwa 20,000 ha
Land zur Bildung von Rentengütern zu Gebote, und bei
der Generalkommiſſion zu Bromberg ſind deren 67,000 ha
für Anſiedlungszwecke zur Anmeldung gelangt. Gelingt
es, die erſten Unternehmungen dieſer Art zur Zufriedenheit
beider Parteien auszuführen, ſo ſtehen wir am Anfang
einer Bewegung, welche die ſeit einem Jahrhundert unter
brochene Thätigkeit des preußiſchen Staates im größten
Stile wieder aufnimmt, Mit dem Anſiedlungsgeſetz für
Poſen und Weſtpreußen iſt ſchon ein gutes Verſuchsfeld
geſchaffen worden, deſſen Erfahrungen ſicherlich bei den
neuen Rentengütern den Beteiligten zu Gute kommen
werden. Mögen Alle, denen die Beſſerung der Lage der
Landwirtſchaft am Herzen liegt, nach ihren Kräften dahin
mitwirken, daß das Ziel der Seßhaftmachung der länd
lichen Arbeiter in größerem Umfange erreicht wird.

Stratege und Politiker
Bei der dritten Leſung des Etats im Reichstage hielt

der Abgeordnete Liebknecht eine ſeiner bekannten donnernden
Reden, aus der wir einige Kraftſtellen anmerken wollen.

Er nannte den Militarismus das „Syſtem der Men
ſchenſchlächterei“. Liebknecht hält den militäriſchen Geiſt für
gänzlich überflüſſig, um Kriege zu gewinnen. Das Ge
heimnis der Erfolge liege in der Kunſt des Marſchierens
und der Kunſt des Schießens und in beiden Beziehungen

nehme es jedes Milizheer mit den ſtehenden Heeren auf.
Der Stratege Liebknecht, der den Geiſt der Truppen für
nichts achtet und an die Kunſt des Marſchierens ohne
ſtrammen militäriſchen Drill glaubt, ſteht in dieſen Behaup
tungen gewiß tief unter der Einſicht des ſchlichteſten Land
wehrmannes.

Dann kam der Redner auf ſein beliebtes Thema die
elſaß-lothringiſche Frage Unſere Regierung habe an
dem Kriege 1870/71 ebenſo viel Schuld gehabt als die
franzöſiſche, und warum? Weil ſie den Krieg 1866 geführt
habe. Ganz richtig erwiderte der Abg. Richter Wenn
Deutſchland ſich 1866 anders organiſierte, was ging das
Napoleon an? Der Abg. Bebel hatte im November 1870
ſelbſt im Reichstage geſagt, das der Krieg 1870771 einer
ſchnöden Herausforderung gegen Deutſchland entſprungen ſei.

Beide Häupter der ſozialdemokratiſchen Partei ſtimmen
aber heute darin überein, daß die Vereinigung ElſaßLoth
ringens mit dem alten Mutterlande ein „ſchwerer politiſcher
Fehler“ geweſen ſei. Wir hätten Frankreich zwingen ſollen
das Milizſyſtem bei ſich einzuführen. Ja, womit ſollte der
fortdauernde Zwang zu dieſer Demütigung bewerfſtelligt
werden Und warum nicht gleich verlangen, daß Deutſch
land die Herrſchaft der Kommune in Frankreich hätte ein
richten ſollen? ElſaßLothringen als eine „Frage“ behandeln
heißt geradezu die franzöſiſche Revancheſucht ermuntern und
die Gefahr eines neuen Krieges, einer neuen Menſchen
ſchlächterei“ heraufbeſchwören helfen. Politiſch klug iſt das
nicht, und patriotiſch erſt recht nicht. Das Bedürfnis der
Sozialdemokraten, den franzöſiſchen „Genoſſen“ ab und zu
etwas Liebes u ſagen, entſchuldigt nicht im Mindeſten ein
ſolches ſuperkluges Aburteilen über Fehler“ und „Fragen“,
die für die deutſche Nation in Wahrheit gerechte und end
giltige Errungenſchaften bedeuten.

Vom deutſchen GewerkſchaftsKongreſſe.
(Fortſetzung

Lokale Vereine treiben ausſchließlich Politik treten ſie
mit den Zentral perten h
lköſt und ſetzen die Zenkralvereine auch dieſer Gefahr aus, weil
eine Verbindung politiſcher Vereine nicht ſtatthaft iſt. Es
iſt auch über die Beiträge geſprochen worden und über
die Höhe derſelben. Das muß Jedermann einſehen, daß

unſeren Gegnern gegenüberftehen.
Regitz- Nürnberg vertritt die Lokalorganiſation und

warnt vor der Zentraliſation.
Feder Berlin erklärt, daß er von der Einrichtung der

Lokal-Organiſation mit Vertrauensmännern nicht abgehen
kann. Er meint, daß von den jetzigen Geſellſchaftsformen

ſteht. Der ganze „Krempel“ ſei über den Haufen zu
n um andere Geſellſchaftsformen in das Leben zu
rufen.Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen und die Ver
handlungen auf morgen früh 8 Uhr vertagt.

17. Heute früh 8 Uhr eröffnete Herr LegienLamburg
Auf Beſchluß des Kongreſſes wird die

General Diskuſſion nicht fortgeſetzt, ſondern geſchloſſen und,

ſind, zunächſt der Bericht der Reviſions Kommiſſion durch
Buchdrucker Beſteck- Berlin erſtattet. Danach betrug die
Einnahme 288,992, 16 Mk. die Ausgabe 280,252,78 Mk.
ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 8739,38 Mk. vorhanden iſt.
Für Ausſtände wurden 192,696 Mk. verausgabt. Der

Sodann wurde in die Spezialdebatte eingetreten.
Zuerſt ſprach Maurer EckſteinZwickau für das Bauge
werbe: Der Spezial- Kongreß erblickte in der Reſolution
der General Kommiſſion die Grundlage für die neue

Organiſation. Die Reſolution wurde einſtimmig ange

verlaſſen hatten.
KluhsElmshorn (für die Bekleidungs Induſtrie.)

der General-Kommiſſton in Anbetracht der verſchiedenfachen

Die zentraliſtiſche Vereinigung muß aber noch mehr aus
gedehnt werden, was jedoch momentan nicht möglich iſt.

S StrungZwickau (für die ſächſiſchen Bergarbeiter)
Dieſelben wollen der zu bildenden Vereinigung nach der
Reſolution der General Kommiſſion indirekt angehören, da
es ihr wegen des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes nicht anders

Sie gedenken die Beiträge gegen Auittungs

Buchbinder Dietrich Stuttgart (für das grophiſche

In die Kaſſe

Verbindung werden ſie aufge

I. Januar 1893 in Kraft. Die Reſolution der General
Kommiſſion iſt einſtimmig im Spezial-Kongreſſe ange
nommen.
Wollmann Altwaſſer (für das reramiſche Gewerde)
Die dieſen Gewerbe angehörenden Verbände (Glasarbeiter
und Porzellanmaler) haben ſich dahin geeinigt, daß ſie
ſich bei Streiks gegenſeitig unterſtützen. Sie haben die
Reſolution der General Kommiſſion anerkannt und wollen

auch andere verwandte Berufe an ſich ziehen.
KloſtStuttgart (für die Holzinduſtrie). Die Stim

mung des Spezialkongreſſes war im Allgemeinen dafür
daß die Bildung von Induſtriegruppen anzuſtreben ſei
man einigte ſich ſchließlich zu einer Reſolution, die dahin
ging: Zentralverträge zwiſchen den einzelnen Berufsgruppen
abzuſchließen und die Bildung von Jnduſtrieverbänden nach
und nach zu erſtreben. Im Uebrigen ſehen ſie die Reſo
lution der General-Kommiſſton als Grundlage an, obgleich
ſie einige weſentliche Abweichungen haben. Der Beitrag
ſoll auf 5 Pfg. pro Woche feſtgeſetzt werden.

Segitz-Nürnberg (für die Metallarbeiter). Der Spe
zialkongreß der Metallarbeiter hat trotz der söſtündigen
Dauer kein definitives Reſultat gehabt. Die bisherigen
Reſolutionen ſollen, wie ſie zur Zeit ſind, beſtehen bleiben
doch wollen ſich die einzelnen Branchen nicht mehr be
kämpfen, wie es bis jetzt geſchehen.

JungeBremen (für die Nahrungsmittel Induſtrie

hat an dem Spezialkongreſſe teilgenommen.) Die Zentra
(iſation iſt als eine abſolute Notwendigkeit angeſehen, es
ſoll aber denen nicht enfgegen getreten werden, die ſich
zur Zeit noch nicht zentraliſteren können. Der Kongreß
hat ſich nicht für Unionsbildung ſondern für Branchen
Zentraliſation ausgeſprochen. Der Beitrag von 20 Pfg.
pro Mitglied und Quartal iſt angeregt worden.

v. Elm- Hamburg (als Vertreter derſelben Gruppe)
berichtigt den Vorredner dahin, daß der Spezialkongreß
ſich mit den meiſten Punkten der Reſolution der General
Kommiſſion einverſtanden erklärt hat, und für die Unions

bildung iſt.
Kretſchmer- Hamburg (für den Verband der Bäcker)

giebt an, daß der Spezialkongreß ſich nicht für eine Unions
bildung, ſondern nur für Abſchluß von Kartellverträgen
mit verwandten Berufen erwärmen können. Er hat ſich
für die Reſolution der General Kommiſſion erklärt, denkt
aber den Beitrag ſo niedrig als möglich zu ſtellen, nämlich
10 Pfg. pro Mitglied und Quartal.

Maurer Meyer-Hamburg, Direktor der Volksbrauerei
(für die nichtgewerblichen Arbeiter) Der Spezialkongreß
hat einſtimmig die Reſolution der General Kommiſſion an

genommen.
Petersdorf Berlin (ür die TertilInduſtrie) giebt be

kannt, daß der Spezialkongreß dieſer Gruppe ſich für die
Bildung eines Jnduſtrieverbandes erklärt hat.

erklärt, daß ſich der Spezialkongreß für die Bildung von
Induſtrieverbänden entſchieden habe.

fur allgemeine Zwecke ſollen 5 Pfennig pro Woche und
Mitglied gezahlt werden. Die Verbindung tritt mit dem

Zimmerer Bringmann Hamburg erklärt, daß nur durch

auch der Vertreter der Arbeiter im Gaſtwirtſchaftsgewerbe

Schmerling Hamburg (für Verkehrs und Seeweſen)

Tapezier Feder Berlin hält jeden ſozialiſtiſchen Ar
beiterverein für eine auf der modernen Arbeiterbewegung
ſtehende Vereinigung. Er verlangt für die lokaliſterten

Arbeiter Gteichberechtigung, Sitz und Stimme in den
Kartellvereinigungen. Er giebt ſich Mühe, den Kongreß
mit dem Vertrauensmännerſyſtem vertraut zu machen und
klar zu legen, daß die Kartellvereinigungen auch weiter
nichts als ein ſolches Syſtem ſind.

Schneider Sabbeth Hamburg und Segitz-Fürth treten
für Bildung von Induſtrieverbänden ein.

KörſtenBerlin: Die lokaliſierten Arbeiter ſind nicht
unmodern, wie geäußert iſt, ſondern wir halten uns für
moderne Arbeiter. Es iſt geſagt. Politik muß hinein,
wenn wir wirtſchaftliche Erfolge erzielen wollen. Faßen
Sie eine Reſolution, wonach wir anerkannt werden. Wir
arbeiten politiſch weiter, ob Sie das wollen oder nicht.

Schmied Hillmar- Hamburg tritt gegen die Bildung
von Induſtrieverbänden und für die Annahme der Reſolu
tion der General- Kommiſſion auf.

Dieſen Ausführungen ſchließt ſich Schmied Roll
Leipzig an.

Tiſchler Krüger Dresden tritt für Bildung von Jndu
ſtrieverbänden ein, desgleichen

SchermNürnberg, welcher als Beiſpiel für die Mög
lichkeit, daß ſchon jetzt Jnduſtrie- Verbände gebildet werden
können, die HirſchDunkerſchen Vereine anführt.

Für die Induſtrieverbände erklären ſich weiter Träger
Hamburg Hinzelmann Augsburg und BeyerLeipzig, dagegen
v. Elm- Hamburg.

Es wird hierauf der Antrag auf Schluß der Debatte
angenommen, worauf eine ganze Reihe perſönlicher Be
merkungen folgt.

Nach einer kleinen Pauſe wurde die Abſtimmung
über die einzelnen Reſolutionen vorgenommen. Die vom
Tapezier FederBerlin geſtellte Reſolution dahingehend,
daß „jede Form der Arbeiterorgaviſationen als zu Recht
beſtehend anerkannt und keine Diktatur ausgeübt wird.
wird abgelehnt. Darauf wird, weil der Metallarbeiter
Verband die von ihm geſtellte Reſolution zurückzieht, über
die der Holzinduſtrie namentlich abgeſtimmt. Dieſelbe
lautet:

Der Kongreß erklärt ſich für die Annäherung der
verwandten Berufe durch Kartellverträge, will jedoch
die Frage, ob die ſpätere Einigung der Branchen
OHrganiſationen in Form von Unionen oder Jndu
ſtrieverbänden ſtattzuſinden habe, der weiteren Ent
wickelung der Organiſation in Folge der Kartellver
träge überlaſſen. Derſelbe iſt der Anſicht daß, wo
die Verhältniſſe der Induſtrieverhältniſſe es zulaſſen,
dieſe vorzuziehen ſind wo dieſe in Folge der Ver
ſchiedenheit der Verhältniſſe nicht durchführbar ſind,
ſoll durch Bildung von Unionen dieſe Möglichkeit
herbeigeführt werden.

Es ſtimmten von den Delegierten 149 dafür 39 da
gegen, 10 enthielten ſich der Abſtimmung Die Reſolu
tion iſt alſo mit großer Majorität angenommen worden.

Abſchlüſſe großer Kompromiſſe etwas geſchehen kann
(Fortſetzung folgt.)



Politiſce Tagrsſchau.

Deutſches Reich.Se. Majeſtät der Kaiſer nahm Dienstag Vor
mittag den Vortrag des Vicepräſidenten des Staats
miniſteriums, Dr. v. Bötticher entgegen.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin
hatten am Montag Nachmittag, nach der Frühſtückstafel,
eine gemeinſame Spazierfahrt. unternommen. Von der
ſelben zurückgekehrt, verblieb Se. Majeſtät der Kaiſer bis
zur Abendtafel in ſeinem Arbeitszimmer. Später waren
die Majeſtäten mit dem Herzog Ernſt Guenther zu Schles
wigHolſtein im Schloſſe zur Abendtafel vereint. Auch
am Dienstag Vormittag unternahmen die Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtäten zunächſt eine gemeinſame Spazier
fahrt. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt arbeitete Se.
Majeſtät mit dem Chef des Militärkabinets und nahm am
Nachmittag militäriſche Meldungen entgegen.

Der Nachtragsetat über die ſtrategiſchen
Bahnen iſt Montag Abend von der Budgetkommiſſion
des Reic stags gegen 2 Stimmen (Sozialdemokraten) an
genommen worden.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vor
beratung des Geſetzentwurfs betreffend die Deklaration
der Vorſchriften des Einkommenſteuer und Gewerbe
ſteuergeſetzes Aenderung oder Neubeſtimmung von
Tagegeldern und Reiſekoſtenſätzen (für die Mitglieder der
Einſchätzungskommiſſionen) nahm den Geſetzentwurf in
der Faſſung der Regierungsvorlage einſtimmig an.

Fürſt Bismarck hat die Mitteilung nach Bochum
gelangen laſſen, daß er bereit ſei, am J. April Mittags
12 Uhr, die Abordnung zu empfangen, welche die dortige
nationalliberale Partei zur Uebermittelung der Geburtstags
wünſche zu entſenden beſchloſſen hat.

Das „vBerl. Tageblatt“ druckt einen Brief des
Miſſionars Simon Moullac von den algeriſchen „weißen
Vätern“ ab, in welchem dieſer unter dem 20. Dezember
1891 aus Nyegueſi ſchreibt, daß eine Karawane der
franzöſiſchen Miſſionare im Diſtrikt von Nera, auf
deutſchem Gebiet, in derſelben Gegend, wo Stanley
1889 und Monſeigneur Livinhac 1890 angegriffen wurden,
vollſtändig ausgeraubt worden iſt. Die Karawane
führte die geſamte neue Ausrüſtung und Tauſchartikel,
ſowie europäiſche Lebensmittel, Vorräte, die für die Dauer
eines Jahres berechnet waren, für die franzöſiſchen Miſ
ſionare am Viktoria Nyanza mit ſich. Von den ſämt-
lichen Sachen iſt abſolut nichts gerettet, vielmehr Alles
geraubt worden. Der Schaden beläuft ſich auf über
100,000 Franken.

Der „Reichsanzeiger“ meldet, der Präſident der
Vereinigten Staaten hat, wie in den vorhergehenden
Jahren, eine Proklamation erlaſſen, in welcher Jedermann
gewarnt wird, ſich zum Zwecke des Fangs von Seehunden
und Robben ins Behringsmeer innerhalb des Hoheits
gebietes der Vereinigten Staaten zu begeben.

Da der Reichstag Dienstag nur die dritte
Leſung des Etats erledigt hat, die übrigen Gegenſtände
der Tagesordnung aber nicht, ſo wird der Schluß der
Tagung kaum vor Donnerstag ſtattfinden.

Nach der Vorlage über die Aufhebung der
Beſchlagnahme des welſiſchen Vermögens ſollte die
Aufhebung Königlicher Verordnung vorbehalten bleiben.
Mit der Aufhebung haben ſich alle Parteien des Abgeord
netenhauſes einverſtanden erklärt. Die Kommiſſion be
fürwortet jedoch eine andere Form für die Maßregel
Unter Zuſtimmung des Finanzminiſters Dr. Miquel be
ſchloß ſie, die Aufhebung der Beſchlagnahme im Geſetz
auszuſprechen und mit der Ausführung den Finanzminiſter
zu beauftragen. Wie der Finanzminiſter mitteilte, ſind
zwiſchen der Krone und dem Herzog von Kumberland be
reits die näheren Bedingungen für die Ausführung des
Vertrags vereinbart worden. Die Kommiſſion lehnte es
mit allen gegen eine Stimme ab, die Vorlegung des Ab-
kommens zur Ausführung des alten Vertrags zu verlangen.

Die Meldung, daß der bisherige Direktor im
Reichsjuſtizamt, Hanauer, zum Nachfolger des Herrn
Dr. Boſſe als Staatsſekretär des Reichsjuſtizämtes aus
erſehen ſei, wird der „Kreuzztg.“ beſtätigt.

Die Annahme, daß Graf Eulenburg das land
wirtſchaftliche Miniſterium übernehmen werde, wied
jetzt in parlamentariſchen Kreiſen beſtritten. Unter anderen
Gegengründen wird darauf hingewieſen daß derſelbe eine
Mietswohnung ſuche. Nach der „Allg. Reichs Korr. wird
der landwirtſchaftliche Miniſter von HeydenCadow durch
Herrn von Klitzig erſetzt werden; Graf Eulenburg werde
jedoch vorläufig kein Portefeuille übernehmen.

Wie das „gZentralblatt der Bauverwaltung“ mit
teilt, iſt nunmehr auch für alle preußiſchen Bahnen die
Anweiſung ergangen, die Einheitszeit vom 1. April
1893 im äußern Dienſt einzuführen.

Ausland.Oeſterreich-Ungarn. Anläßlich des Ablebens
ſeiner Gattin ſpendete Albert Rothſchild den Wiener Armen
10,000 Gulden. Die Verſammlung der Wiener Hand-
lungsgehülfen beſchloß, mit der Arbeiterſchaft gemeinſam
den erſten Mai demonſtrativ zu feiern. Anläßlich
der Comeninsfeier fanden abends in Prag in vielen
Stadtteilen grobe Ausſchreitungen ſtatt. Eine nach
vielen Hunderten zählende Menge durchzog bei eintretender
Dunkelheit, Hetzlieder brüllend johlend, ſchreiend und
pfeifend die frequenteſten Straßen. Die Polizei zerſtreute
die Tumultuanten zwar, jedoch ſammelten ſich dieſelben
immer wieder an anderen Stellen und ſetzten ihr lärmen
des Treiben fort. Viele Verhaftungen wurden vorge
nommen. Jn Trieſt wurde ein italieniſcher Arbeiter
welcher mit einem Dampfer des Lloyd aus Griechenland
nach ſeiner Heimat zurückkehrte, im Beſitz von acht an
ſeinem Arbeitsorte entwendeten Dynamitpatronen be
troffen. Wie er angab, wollte er dieſelben in ſeiner
Heimat zu erlaubten Zwecken verwenden. Der Arbeiter
wurde wegen Uebertretung der Dynamitvorſchriften ver
haftet und dem Gerichte angezeigt.

Frankreich. Die Blätter ſind in der Beſprechung
über die jüngſte Exploſion eins, daß die Lage überaus
ernſt ſei. Es werden für den I. Mai große Befürchtungen
gehegt. Mehrere Hausbeſitzer in Paris haben bereits jetzt,
wie gemeldet wird, ihre Mieter, welche dem Richterſtande
angehören, unter Hinweis auf die jüngſten Attentate ge
kündigt. Die Stadt ſteht noch fortgeſetzt unter dem
Eindruck des ungewöhnlichen Schreckens, zumal am Nach-
mittage Gerüchte über neue aber rechtzeitig vereitelte
Dynamitanſchläge umliefen. Eine beſondere Abteilung
von 500 Poliziſten iſt zur Ueberwachung mehrerer Lokale
abgeſendet worden, worin Anarchiſten und andere ver
dächtige Perſonen Verſammlungen abzuhalten pflegen.
Alle öffentlichen Gebäude erhielten Montag militäriſche
Bewachung, vie Häuſer, worin richterliche Beamte wohnen,
werden gleichfalls Tag und Nacht polizeilich bewacht. Trotz
der eifrigſten Nachforſchungen iſt bisher von den Ur-
hebern des Dynamitanſchlages noch keine Spur ge
funden worden. Die Polizei bezweifelt nicht, daß eine
vollſtändige Organiſation der Anarchiſtenpartei beſteht, der
auch Geld zur Verfügung zu ſtehen ſcheine. Die ganze
Nacht hindurch dauerten die Hausdurchſuchungen bei den
Anarchiſten fort. Gegen 2 Uhr morgens drang die Polizei
in das Redaktionslokal des anarchiſtiſchen Blattes „Revo
lutionaire“ ein und beſchlagnahmte alle Papiere. Obwohl
bisher bei 150 Anarchiſten Hausdurchſuchungen vorgenommen
wurden, iſt kein Anhaltspunkt betreffs der Urheberſchaft
der Exploſion in der Clichyſtraße gefunden worden. Die
Polizei fahndet außer auf Ravachol auch auf zwei Brüder
Namens Mathieu, die des DynamitDiebſtahls verdächtig
erſcheinen. Unterdeſſen bemächtigt ſich der Pariſer Be
völkerung ein wahrer Schrecken. Die meiſten Hausbeſitzer
beſtellen beſondere Wachen zum Schutze der Häuſer, mehrere
Richter und Staatsanwälte erhielten neue Drohbriefe,
ebenſo der Gouverneur der Bank von Frankreich, Maznin.
Die Bank erhielt Montag Abend eine verſtärkte militäriſche
Beſatzung. Die Sonntag Abend in der Kirche zu
Belleville zwiſchen zwei Predigern ſtattgehabte polemiſche
Konferenz hat neuerdings zu Unordnungen und Aus
ſchreitungen Anlaß geboten. Die Sozialiſten und Anar
chiſten brachten Hochrufe auf die Kommune aus und riefen
„Nieder mit den Jeſniten“; die Gläubigen erwiderten
mit religiöſen Geſängen. Infolge des Tumults ſah ſich
die Polizei zum Einſchreiten genötigt, doch gelang es der
ſelben nur ſchwer, die Ordnung wieder herzuſtellen. Die
Ausſchreitungen wurden außerhalb der Kirche noch einige
Zeit fortgeſeßt. Die Erregung über die fortwährenden
Dynamit Attentate Dienstag wurden wieder in einer
Abflußröhre eines Hauſes vier Cartouchen entdeckt
wächſt außerordentlich, und faſt die ganze Preſſe fordert
außerordentliche Maßtegeln gegen die Wiederholung der
Bubenſtreiche. Viele Hausbeſitzer des linken SeineUfers
erſuchten die Polizeikommiſſare um Ueberlaſſung von Mann
ſchaften zum Zwecke der Bewachung ihres Häuſer. Die
Kommiſſare verſprachen, ihr Möglichſtes zu thun, beſonders
bezüglich der Häuſer, in denen richterliche Beamte wohnen.
Die Polizei verhaftete einen der Brüder Mathien, welche
als Helfershelfer Ravachol's bezeichnet werden.
haftete verweigert jede Anskunft über den Aufenthalt
Ravachol's. Jm Gemeinderate erklärte der Polizei
präfekt, der Urheber des Attentats auf dem Boulevard
St. Germain ſei bereits hinter Schloß und Riegel er
habe die nötigen Mittel, um die Sicherheit in Paris zu
garantieren. Montag Abend beſuchten Polizeiagenten die
Concierges der wichtigſten Stadtviertel, um ihnen offizielle
Verhaltungsmaßregeln zu geben. Die hervorragendſten
öffentlichen Gebäude werden beſonders ſcharf bewacht.
Auf Anordnung der Regierung wurde eine Abteilung von
20 Geheimpoliziſten zur dauernden Bewachung des
Luxembonrgpalaſtes, in welchem der Senat tagt, be
ordert. Dieſelben Maßregeln wurden für das Palais
Bourbon getroffen. Sämtliche Kellerfenſter wurden mit
eiſernen Gittern verſehen. Der Miniſterpräſident Loubet
erhielt mehrere Drohbriefe, worin die Sprengung des
Elyſee-Palaſtes angekündigt wurde. Beim Anarchiſten
Leboucher wurden mehrere Briefe Navachol's gefunden,
dieſe geben jedoch über den Aufenthalt Ravachol's keinen
Aufſchluß. Mehrere reiche Hausbeſitzer erhielten Briefe,
in denen gedroht wird, ihre Häuſer würden am I. Mai
in die Luft fliegen. Ein amtliches Telegramm aus
Porto Novo (Dahome) berichtet, während einer Nekog-
noſcirung anf dem Wheme-Fluſſe wurde ein Kononen
boot, auf welchem ſich der Stellvertreter des Gouverneurs
der Südküſte, Truppen- Kommandant Balot, befand, ohne
jeglichen Anlaß durch eine Schaar Dahomeer mit Flinten
ſchüſſen angegriffen

Großbritannien und Jrland. Nach dem ver
öffentlichten Vertrage, betreffend die ſchiedsrichterliche
Entſcheidung der Behringsmeerfrage wird das Schieds
gericht aus ſieben Mitgliedern beſtehen, von denen je zwei
von England und den Vereinigten Staaten, die drei anderen
durch den Präſidenten der franzöſiſchen Republik, den König
von Italien und den König von SchwedenNorwegen er
nannt werden. Das Schiedsgericht wird in Paris zuſammen
treten. Den ausſtehenden Bergarbeitern wurden
Montag Morgen neue Stimmzettel von dem ExekutivKomitee
in Durham verabreicht. Dieſelben ſind bis Mittwoch aus
gefüllt zurückzugeben. Man glaubt, daß die Zahl der für
die Fortdauer des Ausſtandes Stimmenden eine geringere
werden, aber immerhin ſich noch als eine beträchtliche zu
Gunſten des Ausſtandes ausweiſen dürfe. Von der großen
Zahl der in Durham ſtationierten Polizeimannſchaften ſind
noch keine zurückgezogen worden.

Serbien. Die Zeitungen ſprechen die Ueberzeugung
aus, daß mit ver Beſeitigung der Anfrage Maſic wegen
des gegen den Miniſterpräſidenten Paſie erhobenen
Vorwurfs des Hochverrats der Gegenſtand keineswegs
als abgethan zu betrachten ſei. Die in Philippopel er-
ſcheinende „Balkanska Zora“ meldet bulgariſche Gendarmen
hätten in den rumeliſchen Bergen einen Räuber getötet, in
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welchem der bekannte Held der Affaire von Tſcherkesliöi,
Athanaſios, vermutet wird. Der Kopf desſelben wurde
nach Burgas gebracht, weil in dem dortigen Gefängniſſe
ein Genoſſe des Athanaſios gefangen ſitzt, der angeben ſoll,
ob es der Kopf des Athanaſios iſt.

Aſien. Meldungen aus Shanghai beſagen
Während des letzten Aufſtandes in der Mongolei wurden
faſt 8000 mit dem Schwert getötet und 500 lebendig ver
brannt. Im Chienchang- Gebiete ſielen 1300 aiſerliche
Truppen in die Hände der Rebellen ihrer 800 wurden
niedergemetzelt, die Uebrigen verbrannt. Durch das
große Erdbeben im Dſchifubezirk in Japan ſind, wie jetzt
feſtgeſtellt, 4889 Perſonen getötet, 12,314 verwundet,
14420 Wohnhäuſer völlig und 21,378 teilweiſe „erſtört,
23,379 beſchädigt, 4159 eingeäſchert, ſowie 1744 öffentliche
und andere Gebäude Leſchädigt.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 29. März. (Landesztg.) Vor einiger

Zeit äußerte ſich der herzogliche Bereiter Max H. in einer
hieſigen Wirtſchaft einem Bekannten gegenüber in Ausdrücken

die, wenn ſie ſich als wahr herausſtellen, eine grobe Majeſtäts
beleidigung ſein würden. Die Behörde iſt nun noch nach
träglich von jener beleidigenden Außerung in Kenntnis ge
ſetzt worden; daraufhin iſt geſtern Abend die Verhaftung
H. s erfolgt

Holzminden, 28. März. Sonnabend Abend, etwa
um 7 Uhr, zog ein von einem wolkenbruchartigen Regen
begleitetes Gewitt r über unſere Stadt. Donner und Blitz
waren ſehr heftig und der Regen ſo ſtark, daß binnen we
nigen Minuten verſchiedene Straßen vollſtändig unter Waſſer
geſetzt wurden.

Goslar, 29. März. („Ztg.“) Geſtern fand vor der
Strafkammer in Hildesheim die Verhandlung gegen die Ar
beiter Boſſe und Dietrich von hier ſtatt, welche hier im
vergangenen Herbſte verſchiedene Roſendiebſtähle bei dem
Lehrer B. und dem Gärtner R. ausgeführt haben. Beide
Angeklagte geſtanden ihre That ein und wurden dem An
trage der Staatsanwaltſchaft gemäß, erſterer zu 4, und letz
terer zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt

Thale, 29. März. Seit einiger Zeit mehren ſich
hier die Einbruchsdiebſtähle in ſchreckenerregender Weiſe und

veranlaſſen bei der Bewohnerſchaft ein Gefühl der Unſicher
heit und Beängſtigung. Es vergehen faſt nicht acht Tage
wo nicht ein Diebſtahl verübt wird. So haben die Diebe
wieder in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag der
Villa der Frau Geheimrat Koch einen Beſuch abgeſtattet.
Um eindringen zu können, haben dieſelben die Thürfüllungen
durchſägt

Oſterwieck, 29. März. Der hieſige Vorſchuß und
Spatverein e. G. m. u. H. hat die Dividende für das
Jahr 1891 auf 8 Prozent feſtgeſetzt, es werden danach
auf jedes vollbezahlte Mitglieder-Guthaben 24 Mark
ausgezahlt.

Goslar, 26. März. („Ztg.“) Vor einigen Tagen
wurden von hieſiger Polizei zwei Knaben aus Braunſchweig
welche dort gemeinſchaftlich einen Diek l ausgeführt und
ſich ſchon mehrere Tage hier obdachlos umhergetrieben hatten,
feſtgenommen. Ein hier wohnender Verwandter der jugend
lichen Ausreißer hat ſie wieder an ihre Eltern in Braun
ſchweig ausgeliefert.

Hannvover, 28. März. Dem „Hann. C.“ wird
über eine recht eigenartige Weiſe, wie das „Preisrätſel“
von H. Fricke in Altenau am Harz geſchäftlich ausgenutzt
wird, aus Weſtfalen Folgendes mitgeteilt- „Im Weſtfäl.
Volksblatt“ Nr. 72 dieſes Jahres wurde von H. Fricke
in Altenau am Harz ein „Preisrätſel“ veröffentlicht mit
der Ankündigung, daß den Einſendern der richtigen Löſung
nebſt 50 Pfg. in Briefmarken Preiſe zugeteilt werden
würden: dem erſten Einſender eine Taſchenuhr, dem zweiten
eine Weckuhr, allen übrigen eine hübſche Stickeinrichtung.
Ich ſandte die Löſung am 16. d. M. ein und erhielt heute
die „Stickeinrichtung“ ein Leſezeichen von Papierſtramin
mit einer Jnſchrift und einigen getrockneten Blümchen im
Fabrikationswerte von höchſtens 10 Pfg. An Porto hatte
Herr Fricke noch 10 Pfg. ausgegeben. Es wäre inter
eſſant zu erfahren, wie die von Herrn Fricke als erſter
und zweiter Preis ausgeſetzte goldene Taſchenuhr und die
Weckuhr ausgeſehen haben. Wenn ſie nicht überhaupt im
Reiche der Phantaſie ihr Daſein haben, ſtammen ſie viel
leicht aus einer 10 Pfennigbude des Altenauer Jahrmarktes.
Jedenfalls dürfte es ange,eigt ſein, daß die Behörden der
artigen Preisrätſelgeſchäſten ihre Aufmerkſamkeit zuwenden.

Naumburg, 28. März. Die Köſener Saalebrücke
wird, wie nun endgültig feſtſteht, eine ſteinerne Brücke mit

Bogen werden. Der mittelſte Pfeiler erhält eine Stärke
von 8 Meter. Um etwaigen Unterwaſchungen vorzubeugen
werden die Pfeiler unmittelbar auf Felſen gebaut werden.

Vom Kyffhäuſer, 28. März. Zur Feier der
Grundſteinlegung zum Kaiſer Denkmal werden die Mit
glieder des geſchäftsführenden Denkmalsausſchuſſes in der
„Goldenen Sonne“ in Kelbra Wohnung nehmen. Die
von Süden kommenden Abgeordneten der deutſchen Krieger
vereine werden in Frankenhauſen, die von Norden
kommenden in Roßla und Kelbra übernachten. Für Franken-
hauſen und RoßlaKelbra iſt je eine QuartierKommiſſton
gebildet worden. Für die Frankenhäuſer iſt Bürgermeiſter
Bouneß in Feankenhauſen, für die letzteren Bürgermeiſter
Lohmann in Kelbra Vorſitzender. An dieſe Herren ſind
die Quartieranfragen zu richten und dabei anzugeben, ob
Gaſthofs oder Freiquartiere gewünſcht werden. Falls die
Quartiere in den genannten drei Orten nicht ausceichen
ſollten, werden auch die Nachbardörfer in erſter nie
die der Vahnhalteſtellen am nächſten liegenden in An
ſpruch genommen werden. Ferner werden auch zwei
Marſchkommiſſionen gebildet, welche unter einheillichem
Kommando die Krieger in Frankenhauſen und in Kelbra
ſammeln und nach dem Kyffhäuſer führen werden

Kiſſingen, 30. März. Fürſt Biemark hat ſich be
ſtünmt zu vierwöchtgem Aufenthalt in dieſem Jahre an
gemeldet
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Salzungen, 28. März. Ein wmerkwürdizer Natur
phänomen iſt vor einigen Tagen auf dem hieſigen See be
obachtet worden. Gegen 3 Uhr nachmittags hörte man
nämlich ein anfangs dem Rollen eines ſich nähernden Wagens
gleiches Geräuſch, das ſich raſch verſtärkte. Zur ſelben Zeit
geriet ein Teil des Sees in der Nähe des Fiſcherhäuschensin furchtbare Wallung, das Waſſer ſchäumte und brodelte

immer heftiger, und plötzlich hob ſich unter unheimlichen
Brauſen aus dem Giſchte ein mächtiger Sprudel hervor, der
alles um ſich herum zu verſchlingen drohte, ſich ſchnell über
einen großen Teil des Sees ausbreitete und nach Verlauf
von etwa 2 Minuten erſt wieder nach und nach verſchwand,
einen ſchweflichen Geruch zurücklaſſend. Man glaubt dieſe
intereſſante Naturerſcheinung auf ein Erdbeben zurückführen
zu ſollen. Eine ähnliche Erſcheinung wurde im Jahre
1875 an dem Tage auf dieſem Waſſer beobachtet, an
welchem das große Erdbeben in Liſſabon ſtattfand.

Frankfurt a. M., 28. März. Bei der Beerdi
gung des Freifräuleins v. Rothſchild kam es zu wüſten
Szenen Infolge von Gerüchten, im Rothſchildſchen Hauſe
würde Geld ausgeteilt, hatte ſich ein zahlreicher Janhagel i
eingefunden, der ſofort, nachdem der Trauerzug das Haus
verlaſſen hatte, dort einzudringen ſuchte. Der Andrang
artete derart aus, daß die Schutzmannſchaft einſchreiten mußte,
die, da ihre Aufforderung, ſich zu entfernen, nicht vefolgt,ſondern mit Inſulten erwidert wurde, verſchiedene Verhaf

tungen vornahm. Wie ein Augenzeuge der „Frankfurter
Zeitung“ berichtet, zog die Schutzmannſchaft ſogar blank und
hieb mit der flachen Klinge ein. Da den Ueberbringern
von Kränzchen Trinkgelder von 5* 10 Pfg. gegeben wurden,
ſo ſollen verſchiedene Perſonen ſchnell in der Markthalle
Kränze oder Sträuße gekauft und im Sterbehauſe gegen
das Trinkgeld abgegeben haben.

Dortmund, 29. März. Eine Weite um 1000
Mark ſoll noch vor Ablauf dieſes Monats hier zum Austrage Der auch hier wohlbekannte Meiſterfahrer Lehr

Frankfurt will die Strecke vom Fredenbaum bis zur Rött-
gerſchen Wirtſchaft auf dem Rade gegen einen Reiter zu
rücklegen. Herrn B. Bonkhoffs br. Stute Minka wird
dabei ſtarten und von einem Suermondtſchen Jockey geritten
werden.

Bochum, 30. März. In Dortmund, hier und in
Gelſenkirchen hat der frühere Verband bei der Knapp
ſchaftsAelteſtenwahl über die Sozialdemokraten geſiegt.

Königshütte, 30. März. Infolge der ſtets wach
ſenden Ausdehnung der Pockenkrankheit iſt die Ausgabe
der Halbpäſſe nach Polen eingeſtellt worden. Auf dem
Bahnſchacht der „Königsgrube“ iſt eine Sprenggranate
explodiert. Zwei Häuer wurden gelötet.

Blomberg, 28. März. Freitag hat ſich ein
jähriger Burſche aus Barntrup in Schnaps totgeſoffen.
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war zum Steinfahren nach der Meierei und wettete

Bekanntmachungen.

Sauerbrunnen.
Ein in der Zentrale Thüringens gelegenes

gut fundirtes Bierverſandgeſchäft ſucht für
genannten Diſtrikt den Alleinvertrieb
für eine

Harzer Saurrbrunnenquelle,
unter günſtiger Bedingung zu übernehmen.

Offerten unter O. P. III poſtlagernd
Erfurt erbeten.
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Soeben erſchien in unſerm Verlage die
Broſchüre über:

„Kektung von Trunkſucht“
nach 22 jähriger, altbewährter Praxis

keiner beſtimmten religiöſen oder po

„Deutſche War

mit einem anderen Fuhrmann,
Liter Schnaps austrinken würde. In einzelnen Pauſen trank
er auch je zehn Schluck hinunter, ging dann in den Pferde-
ſtall, wo ihn die dortige Atmoſphäre ebenfalls noch benebelt
haben muß, fiel zu Boden und war eine Leiche

Königsberg, 26. März. Ein merkwürdiger Fall
religiösſen Wahnſinns iſt in Dulack vorgekommen. Der
Arbeiter Puſchke, an welchem ſeit einiger Zeit die Merkmale
eines geſtörten Geiſteszuſtandes, verbunden mit n
Wahnvorſtellungen, wahrnehmbar waren, verſuchte ſich
einem Stalle zu kreuzigen. Der Unglückliche band die Fuß

an den Knöcheln zuſammen und trieb mittelſt einer Hacke
einen Nagel hindurch. Darauf ſtreckte er ſich der Länge
nach aus, öffnete die linke Hand und heftete auch dieſe
durch einen Nagel an den Boden feſt. Darauf ergriff er ſein
Meſſer und bearbeitete ſeine nackte n bis er betäubt war.
Ganz mit Blut überſtrömt fand ihn ſeine Frau erſt abends,
als ſie von der Arbeit zurückkehrte, im Stalle auf. Sie
riß die Nägel aus den Gliedmaßen heraus, worauf das
Bewußtſein bei dem Unglücklichen zurückkehrte. Er verlangte
jetzt die Sterbeſakramente. Der herbeigerufene Arzt erklärte
daß der Religionsſchwärmer jedenfalls die „Kreuzigung“
überleben werde. P ſoll einer neu entſtandenen Religions
ſekte angehören.

Aus der Reichshauptſtadt.
-26 Der im Etatsjahr 1892 93 zu erhebende Pro

zentſatz der Gemeinde Einkommenſtener iſt auf 70
Prozent des Normalſatzes angeſetzt worden. Mit dem
Abbruch der Schloßfreiheit ſoll am 15. Mai begonnen
werden.

28.- Eine um die Jahreszeit ſeltene Naturerſcheinung,ein ziemlich heftiges Gewitter von ſtarken Blitzen be

gleitet, hat in der heutigen Abendſtunde unſere Hauptſtadt
heimgefucht. Erheblichen Schaden ſcheint es nicht angerichtet

zu haben, ſo weit uns bis jetzt bekannt iſt.
-29 Mit dem Abbruche der Schlofßfreiheit ſoll,

wie deſia Blätter melden, bereits am 15. Mai begonnen
werden, da Se. Majeſtät der Kaiſer den Wunſch geäußert
hat, das Werk noch vor dem Antritt ſeiner Sommerreiſe
in Angriff genommen zu ſehen. Die Niederlegung beginnt
mit den an der Schloßbrücke gelegenen Eckhäuſern, dann
kommen die Häuſer auf der anderen Seite an die Reihe,
während nach etwa Jahresfriſt die mittheren Gebäude den
Schluß bilden werden. Das Polizeipräſidium und der
Magiſtrat von Berlin haben den Allgemeinen Elektrizitäts
werken, welche bekanntlich den Bau der elektriſchen
Untergrundbahn beabſichtigen, aufgegeben, probeweiſe
eine Herſtellung eines Tunnels vorzunehmen, damit hier
durch der Beweis geliefert werde, ob die Ausführung des
Planes thatſächlich möglich iſt. Als Ausführungsort iſt
der Geſellſchaft ein tief gelegener Teil der Jungferhaide
überwieſen worden: die Länge des Probetunnels wird

daß er in einer Stunde ein Ausland.Kopenhagen, 30. März. Die Viehausfuhr von
Dänemark nach Deutſchland nimmt großen Umfang an.
Geſtern wurden hier 133 Wagen mit Rindern verladen.

Brüſſel, 30. März. Von der belgiſchen Polizei
werden außergewöhnliche Anſtrengungen gemacht, die fran
zöſiſchen und ruſſiſchen Anarchiſten in Belgien auszuſpüren
und unſchädlich zu machen. Der Miniſter des Auswärtigen
Fürſt Chimay, iſt geſtern Vormittag geſtorben.Varcelong, 30. März. Die auswärts verbreitete

Nachricht von einer im hieſigen Hafen ſtattgehabten großen
Feuersbrunſt, wobei mehrere Schiffe verbrannt ſeien, iſt
vollſtändig unbegründet.

Wien, 30. März. Zu einem mehrwöchentlichen
Aufenthalt des Großherzogs von Luxemburg werden im
Hotel „Jmperial“ die Gemächer bereit gehalten, die Fürſt
Bismark beim Abſchluß des deutſchöſterreichiſchen Bünd
niſſes bewohnte. Die Veranſtalter der internationalen
Muſik und Theater Ausſtellung kündigen für den Spät-
ſommer den Beſuch der Ausſtellung durch den deutſchen
Kaifer an. Erzherzog Franz Ferdinand, der wahrſchein
liche Thronfolger, wird im Mai zum Admiral extra ſtatum
ernannt werden. Die geſtern in Trieſt wegen Beſitzes
von Dynamit verhafteten Perſonen ſind Jtaliener, die bei
den Eiſenbahnbauten beſchäftigt waren.

London, 30. März. Ein Pariſer Telegramm der
„Times“ berechnet die Zahl der Ausländer, die infolge
der Exploſionen in den letzten drei Tagen Paris ver
ließen, auf 30 Prozent. Die Eider iſt unter großen
Schwierigkeiten abgekommen. Sie fuhr begleitet von 4
Dampfern, ſogleich nach Southampton. Die Bergleute
im Durhamer Bezirke erklärten ſich für die Fortſetzung
des großen Streikes

Konſtantinopel, 30. März. Der Mörder des
Dr. Vulkowies wurde geſtern von der Pforte an Bulgarien
ausgeliefert.

Litterariſches.
Die Berliner Gerichts-Zeitung“ berichtet in leicht

faßlicher Darſtellungsweiſe über alle Kriminal und Zivilprozeſſe des
In und Auslandes, unterzieht die neuen Reichs und Landesgeſetze
eingehender Erörterung, erklärt alle beachtenswerten neueſten Ent
ſcheidungen des Reichsgerichts, Kammergerichts und Oberverwaltungs-
gerichts, deren Kenntnis in allen Kreiſen unentbehrlich iſt und erteilt
im Briefkaſten durch die Redaktion, zu der hervorragende Juriſten
gehören, koſtenfreien, eingehenden Rat in ſchwierigen Rechtsfragen.
Pikant iſt die politiſche Rundſchau aus der Feder eines der beliebteſten
Berliner Publiziſten, nicht weniger intereſſant die Chronik Berliner
Tagesereigniſſe und vieles andere des reichen Jnhalts, welcher die
Zeitung nicht nur in Berlin und Umgebung, ſondern auch in allen
Provinzen in vielen Familien ſehr beliebt, ja ſogar unentbehrlich
gemacht hat. Wir fügen für ſolche Leſer, die das Blatt noch nicht
kennen, aber von deſſen Nützlichkeit ſich überzeugen wollen, noch an,
daß auf die im 40. Jahrgang erſcheinende „Berliner GerichtsZeit
ung“ unter Nr. 891 der PoſtZeitungs Preisliſte für 2 Mark 50
Pfennige für das Vierteljahr bei jeder deutſchen Poſtanſtalt abon-

300 Meter betragen. uiert werden kann.

hat aber ein offenes Auge und
ein warmes Herz für Diejenigen
welche ſich unter dem Drucke

wirtſchaftlicher Not und
unzureichender ſtaat

licher Vorkehrungen
nach einer Ver

beſſerung ihrer
Lage ſehnen.

Die „Deutſche
Warte“ erſchöpft

F ſich nicht in der
S Behandlung po

J litiſcher und wirt
ſchaftlicher Fragen,

von aller Augendie- ſondern widmet den
nerei. Die „Deutſche übrigen Kulturfragen ſo
Warte“ ſucht ihre Leſer nur wie edler Unterhe altung gleiche
innerhalb der baltenden Aufmerkſamkeit

urd ſige Probenummern

Die „Deutſche Warte“ dient kei
ſer beſtimmten Geſellſchaftsſchicht

litiſchen Partei und hat ſich

dank ihrer Eigenart
und Gediegenheit im S
Sturme ihre Leſer S
erobert. Die

te“ ſteht treu zu
unſerem Kaiſer
hauſe, ſowie den S
Fürſten der deut
ſchen Lande. Sie
hält ſich jedoch fern

ſehen en s
Htossegsns

reiſe J erlgordnung liebenden Kreiſe Mat verlg

Ungar. Zuchthühner.
Anerkannt beſte Raſſe der Welt, vertragen

das rauheſte Klima und legen bis 230 Eier
pr. Jahr, lebende Ankunft garantiert

Zuchthühner, gewöhnliche Eierleger 6. 6,50

weiß, ſchwarz od. gelb 7,50
bunt, ſchöne Art 8,50

3 prachtvoll gefl. Seltenheit 950
3 w. Plymouth-Roe geſperb. 15,
verſendet portofrei g. Nachn. od. Voreinſend.
d. Betr. die größte ſüdungar. Geflügelzucht
u. Maſtanſtalt des Leopold Fiſcher,
Temesvär, Joſefſtadt, Südungarn.

60 friſche Eier
20 Hühner od. EntenBruteier
10 Pfd. BlütenHonig, feinſt.

Für Neubauten,
Wir empfehlen dieſen vorzüglichen Rat-

t rn r r reren
enovationen u.

geber allen Kranken und Hülfeſuchenden
aufs angelegenſte und verſenden die
Broſchüre gratis. 10 Pfg. Briefmarke
iſt als Porto beizulegen.
Medizinische Buchhandlung

Berlin N., Jnvalidenſtraße 161.

n

946. 2

g.

e

Paris 1889: Goldene Medaille,

„Vnbezahlbar“
ist Orème Grolich

zur Yerſchönerung und Verjüngung
der Hant. Anfehlhar gegen Som
mer und Feberſleche, Mitteſſer, Uaſen

röte ekt. Preis 1,20 Mk. Grolith
ſeife dazn 80 Pfg

Erzeuger: J. Grolieh in Brünn.
Créme Grolich ist ein reines in

Tiegel getfülltes weiches Seiten
präparat, daher Kein Geheimmittel!
Kautlieh in Parfumerie- Drognenhand-

langen and bei Priseurs
Wo micht vorrätig auch zu beziehen

aus der Kpotkeke in Leipzig
Schkeuditz

Beim Kaufe verlange man ausdrück-
Beh die preisgekrönte OremeSr olenh, da es werthlose Nachah-

müungen

I

S

ermöglicht

Einſchr. er. Srieſt. Unter Allein echt
Banuſchulestrelitzi. Z.

S Eintritt jeden Tag.
BauſchulDir. AittenKofer.

Empfehlenswer für jede Familie empfiehlt das

bekannt unter der Devise:

di qui non servat,
e Eeſnger n alternigen Vestillateure Nr. AknreurO

am Rathhaus

I n n r n

nes erbet 2 m e
Fran Chriſfoph s Fußboden Glanzln
e 0

GSSSGSASSSGSSSGS.G-GGSSSSGSGSSwBEGWUBGGSSz
ſofort trocknend und gerunchlos, von Jedermann leicht anwendbar

gelbbraun, mahagont, nußbaum, eichen und graufarbig
es, immer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu

der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe
und dem Oellack eigen, vermieden wird.

in Wernigerode bei
A.

Oſtdeutſche

apeten-
Versand-Geschäft

Guſtav Schleiſing, Hromberg,
e Naturelltapeten von 10 Pfg. an,

i Goldtapeten 18Gobelin, Gaufréè, Sammet, Seiden,
und Lacktapeten

in den großart. ſchönſten neueſten Muſtern,
ſchweren Papieren mit gutem Druck

Jedermann kann ſich von der außergewöhn
lichen Billigkeit der Tapeten leicht überzeugen, da
ich Muſterkarten auf Wunſch überallhin franko
verſende.

Die in ganz Deutſchland ſo ſchnell beliebt
gewordene Grete Tapete, per Rolle 90
Pfg. iſt nur bei mir zu haben
e

Lehrlings-Gesuech.
Ein Bäckerlehrling kann unter günſtigen

Bedingungen zu Oſtern in die Lehre treten bei
Verdinand Brandes, Bäckermeiſter,

Jlſenburg.

Asthma

c

Leder

auf

etzen, da

heſle ich wie m. Krfolge
beweisen gründlich Lin-
derung auch bei hohem
Alter. Voertrauensvolle

w. u. Ana 0 e Kalt, anan Dresden
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Nach Schluß der Sitzung wurde dem bisherigen Herrn giſtrats und Bürgervorſteher Kollegiums gelangte der Seiten

Bürgermeiſter Wes ke im Namen der ganzen Gemeinde des Magiſtrats aufgeſtellte ſtädtiſche KaushaltsPlan für da
durch die beiden Herren Senatoren für die mehr als 25jäh laufende Jahr zur Annahme, welcher ſich von dem des v
rige Thätigkeit, während welcher er ſeine Kräfte dem Ge rigen Jahres nicht weſentlich unterſcheidet. Nur wurde
meinwohl unſerer Stadt gewidmet hat, innigſter Dank aus 5000 Mark für Herſtellung der Waſſerſtraße und 400 R
geſprochen und derſelbe gebeten, der Stadt Elbingerode auch für Bepflanzung von Aengern in der Umgebung nnſet
fernerhin ein wohlwollendes Andenken zu bewahren.

Lokales.
Jn der am Donnerstag, den 31. d. Mts. Vormijt

tags 11 Uhr ſtattgefundenen nichtöffentlichen Sitzung des
Magiſtrats und Bürgervorſteser-Kollegiums iſt einſtimmig
Herr Avothekenbeſitzer Hanff hierſelbſt als Bürgermeiſter
auf die nächſten 12 Jahre gewählt worden. Stadt ausgeworfen. Jm Uebrigen verweiſen wir auf d

Jn der öffentlichen Sitzung vom Mittwoch des Ma bezügliche Jnſerat in hentiger NRummer.

CDankſaguna!
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Tochter Hermine Saagtzen, ſagen wir für
die reiche Schmückung ihres Sarges, ſowie

eleitung zur letzten Ruheſtätte unſern tief
gefühlteſten Dank. Jnsbeſondere auch dem

Herrn Paſtor Primar Greve für die troſt
reichen Worte am Grabe der theuren Verbli
chenen unſern herzlichſten Tank.

Elbingerode, den 1. April. 1892.
Die trauernden Linterbliebenen.

Elbingerode, den 31. März 189
Der Magiſtratsſeitig aufgeſtellte und von

Der Stadtvertretung genehmigte Haushaltsplan
Der hieſigen Stadt für das Jahr (892 93

W
im Saale des Herrn Saatzen.

Bl r ereünfür ſtädtiſche Jntereſſen
Sonnabend den 2. d. Mts. Abends S Uhr

B S A M M d vDer Vorſtand.

Schützengeſellſchaft Elbingerode.
Nächften Sonntag den 3. April de Js Abends 8 Uhr

Generalversammlung

S

Damit die Lieferung rechtzeitig erſ
gen kann, bitten wir, die Aufträge in

Gratulationskarten
zur Konfirmation

bald möglichſt einzureichen

in der hieſigen Buchdruckerei.

e

junges Rindfleiſch mit ausgeſchoſſen wit

liegt auf Grund des S 74 des Verfaſſungs Tagesordnung Zu zahlreichem Beſuch lavtt wert JStatuts vom I Einkaſſiren der Beiträge,auf vier e e e Se Ein 2 Verſchiedenes.
ſicht in dem Rathhauſe aus. Hierzu ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.
S Der Magiſtrat.

T. Weeke. Turne Elbingerode, am 3 März 1892 ieger- in SDie Erhebung der Kommunalſteuer bei der Krieger Verein Sonntag den 8 April e

ieſigen r pro 1. April 1892 9 iſi b d Swird nich t in der erſten Hälfte des Monats V. tApril 1862 ſtattfinden, ſondern muß in der ſten Sonntag den 3 Aprit, Nachmittags 4 Uhr v mitten en J

eit vom gpe Swis War d. Je Generalversammlung Der Borſtannit den pro April fälligen Stenern vorge duunng: ndenn wenn e e en I. Einkaſſiren der ſie e en en Beiträge, Apfelſinen, Citronen, Ringäpfel, Tathe
S wird dieſes mit dem Bemerken bekannt 2. Neuwahl des Vorſtandes, rinenPflaumen, Kronsbeeren grüne Se
geingcht. daß vom Monat Mai d. Js. an in 3. Rechnungsabnahme latbohnen, Stangen und Brechſparg
den folgenden Monaten die obengenannten 4. Verſchiede empfiehlt billigſt W. KutheSteuern wieder in der gewöhnlichen Hebezeit in e n ſenmtücher K d ſucht

vom m das Erſcheinen ſämmtlicher Kameraden erſu n1. bis 15. eines jeden Monats Der Vorſtand W hnungsveränderungerhoben werden. S C S Einem hieſi zen und auswärtigen sS Dex Magiſtrat. 0000000000 ehrten Publikum hiermit die ergeben
T. Weske.

Elbingerode, am 22. März 1892,

Bekanntmachung
Die Abhaltung der diesjährigen Frühjahrs

Kontrolverſammlung für die Mannſchaften
der Reſerve, Landwehr Aufgebots, die zur
Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen

und die zur Dispoſition der Truppentheile
beurlaubten Mannſchaften, ſowie die ErſatzReſerviſten aus den Ortſchaften: v
W&ietfeld, Elend, Mandelholz, Baſthütte,

Königshof, Lucashof, Rothehütte, Neuehütte
und Elbingerode

r

enstag, den 12. April ds Js.S Skachmittage 3 Uhr, J
im Nagel ſchen Gaäſthauſe zu Elbingerode ſtatt.

Vorſtehendes wird den Betheiligten mit der
Aufforderung pünktlichſter Geſtellung hier
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Unpuünktliches Erſcheinen zu dem

befohlenen Termine wird beſtraft.
Eine weitere Beorderung zu der Kontrol-

Verſammlung durch Geſtellungsbefehle findet

ſicht ſtatt.
Es wird hier noch beſonders darauf auf

merkſam gemacht, daß zu der vorbezeichneten
Kontrolverſammlung auch die als garniſon
dienſtfähig anerkannten Mannſchaften zur Bei
wohnung verpflichtet ſind, ſowie endlich, daß

ämmntliche während des ganzen Tages,
an dem ſie der Kontrolverſammlung beiwoh
ten müſſen, unter den Militärgeſetzen
a und die Militärpapiere mit zur Stelle
ein müſſen.

e Der Magiſtrat.T. Weske

Freitag den 8. April cr. Nachmit
tags von 5 bis 7 Uhr, werden im Na

Gaſthauſe Erlaubnißſcheine zur
Entnahme von RNiff und Leſeholz zum
Preiſe von 50 Pfg. ausgegeben
Elend, den 30. März 1892

Der Forſtmeiſter

Theile dem geehrten Publikum hier
durch ergebenſt mit, daß ih mit dem l.

April d. Js. die eReſtauration in den Birken
übernommen habe ünd bitte, indem ich
ſtets reelle und gute Bedienung zuſichere,
m gatigen Seſch

Ergebenſt

W. S chrödter.

Hierdurch beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen,
daß meine

Neuheitenfür Frühjahr und Sommer in Herren wie Damen Kleiderſtoffen
Tücher,
ich das

Mäntel, Cattune u ſ. w. eingetroffen ſind, und bitte
geehrte Publikum bei Bedarf um geneigte Berückſichtigung.

Jahne,

e 7 e ee e e St 4 39 ee t e e e i e X 2 e e

s S S S S eh

Den Empfang 2ſämmtlicher Neuheiten
für Frübjahr und Sommer in Herren

r fertigen hſowie Dücher, Cattune, Hüte, Mutzen
u ſ. w. zeige hiermit ergebenſt an.

B. Wagener.

e he

2828

Montag

h äähhhähähäe e
Vorm. 9 Uhr Predigt P. see, gettel. Rothehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde
Nachm. 1], Uhr Prüfung der Konfir

Mittwoch Abend 7il, Uhr Predigt

Eaſualien: P. sec. Zittel.

e hS Medaktion, Druck and Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode

3

Oeſentlicher Gottesllienst,

Elbingerode. Hüttenorte.
Sonnkag: Judica.

Lehrer Gödecke.
manden P prim. Greve. Königshof Vorm. 91,
Vorm. 11 Uhr Bibelſtunde

P. sec. Zettel.

hr Betſtunde

S Lehrer König.Elend Vorm. 9'1, Uhr Betſtunde
Lehrer Ebeling,

P. prim Greve.

h

cher, Rohrbachſtraße, wohne,
Elbi ige ode, den 1 April 1892

Ein Lehrling
H- Sommer

Schmuckgegenſtande

zur Konfirmation, große Auswahl i

o ZzeIöän
billig bei C. Winn

Anzeige, daß ich von heute ab bein
Stellmachermeiſter Herrn Fritz Böt

E. Meinecke, Schneidermeiſter

kann zu Oſtern in die Lehre treten b

und Gratulationskarten

Doppeltgereinigte

Saatgerſte und Saathaf
ſowie einen Poſten

Hafer und Gerſtenſtrob
hat abzulaſſen Fritz Schmidt

Treff nächſten Sonnta
Nachmittag, den 3. A
mit einem Transpor

ISchweine
bei Herrn Gaſtwirth So mmer ein

Jarih
Treffe Montag mit einer Sendun

guter Eßkartoffeln
auf hieſigem Markte ein

Schlüter aus Wehrſtedt.

Fur Rettung von Trunkſach
verſ. Anweiſung nach l6jähriger a
birter Methode zur ſofortigen radika
Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwif
zu vollziehen, keine Berufsſtörung, u
Garantie. Briefen ſind 30 Pfg in B

marken beizufügen. Man adreſſtere

vatanſtalt Villa Chriſting,Säſckin gen, Baden“.

Dieſer Nr. unſers Blattes liegt
Nr. 207 ver belletriſtiſchen Beilage
Geiſter, Sonntagsblatt für das Deutſ

Haus bei. S

e

e
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